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Die-Danziger Dylksſtimme“ erſcheint täglich mit Kus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 
Danzig bei freier Juſtellung ina Haus wöchentlich 1,10 M., 
monailich 4,50 Mu, vierteljäbrlich 13,50 Mk. — po 
being anherdem monatlich 30 Pſa. Zuſtellungegebahr. 
Nedaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

  

   
Kabinett ů F ̃ hrenbach f 

Dellſchland⸗ ungelöſte Kabinetts⸗Kriſe 
laltet ſchwer auf dem politiſchen und jostaren Leben des 
Reiches. Die Verhandlungen gehen weiter und drehen ſich 
in der Hauptſache noch immer um die Stellungnahme der 
Demokraten. Die demotratiſche Reichstagsfraktion hat auf 
Grund neuer Berhandumgen zwiſchen dem als Neichskanzler 
in Ausſicht genommenen Präſidenten Fehrenbach und dem 

Fraktionsführer Dr. Peterſen ihre Beratungen am Sonn⸗ 
abend fortgeſetzt. Ebenſo wie in den vorhergegangenen 
Sitzungen wurde auch in dieſer als erſte Vorausſetzung für 
den Eintritt in die mue Regierung gefordert. daß ihre 
Tätigkeit ſich tlar und unzweideutig auf dem Voden der ver⸗ 
faſtungsmäßigen republikaniſchen Staatsform aufbaut. Die 
weitere Ausſprache war vertraulich. 

Die Verhandlungen zwiſchen Fehrenbach und den Par⸗ 
teiführern gelten den Berliner Abendblättern von Sönn⸗ 
abend zufolge als ſoweit gediehen, daß man von einer Lö⸗ 
ſung der Kriſe ſprechen könne. Die Demokraten ſollen durch 
die Erklärung der deutſchen Voltspartel defriedigt ſein. Dieſe 
hat nach dem „Berl. Tagebl.“ erklärt, daß ſie ſich auf den 
Boden der mmerelhge ne und von einer monarchiſtiſchen 
Agitation imnerhalb der Regierung oder der Koolition ab⸗ 
ſehen werde. Die ſozioldemokratiſche Fraktion wird nach 
einer Mittellung⸗des genannten Blattes der neuen Regie⸗ 
rung vorausſichtlich ein, wenn auch bedingtes Vertrauens⸗ 
votum erteilen, um ihr parlamentariſch die Möglichkeit elner 
einigermaßen geſicherten Stellung für die nächſte Zeit zu 
eben. Die Deutſchnationalen ſeien entſchloſſen, mit Rück⸗ 

t auf die bevorſtehenden Verhandlungen in Spa. eine 
ühnliche Haltung wie die Sozlaldemokrakie einzunchmen. 

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ ſollen die Demokraten 
ihren Eintritt von folgenden drei Borausſetzungen abhängig 
gemacht haben: 

1. baß die Deutſche Volkspartei ſich auf den Boden der 
Weimarer Verfaſſung ſtelle und ſich bereit erkläre, bieſe 
Be⸗faſſung zu verteidigen: 

2. daß dei der Beſetzung der Vortefeuilles in der neuen 
Regieruntz von den anderen Parteien keine Perſönlichkeilen 
porgeſchlagen werden, die ſich in einem allzu ſtarken poiiti⸗ 
jchen Gegemſatz zu den Demokraten befinden; 

3. daß von den Mehrheitsſozialiſten die Zuſicherung er⸗ 
langt werde, daß ſie im Reichstage ein Vertrauensvotum für 
die neue Regierung ermöglichen würden. 

Wie der „Vorwärts“ geſtern früh mitteilt. ſchwebten 
zwiſchen Demokroten und Volksparteilern noch Erörterungen 
über die Stiliſierung des Punktes im Regierungsprogramm, 
der vom Schutz der Republik handelt. Es iſt onzunehmen, 
daß dieſe Erörterungen abgeſchloſſen werden und daß daun 
am Mionlag die Ernennung eines aus Demokraten. Sen⸗ 
krum und Bolkspartetlern beſtehenden Kabinelts ꝛntk Seh⸗ 
tenbach au der Spitze erfolgen wird. 

Die Deutſche Demokratiſche Partei bäruft ihren Partei⸗ 
ausſchuß auf nächſten Dienstag nach Berlin ine Reichstags⸗ 
gebäude zur Stellungnahme zur politiſcher Lage. 

Amerikas Abſtimmung über Verſailles. 
Waſbington. 18. Juni. (Reuter.) Der republikaniſche 

Präſidentſchaftskandidat Harding hat Wilſons Herausforbe⸗ 
rung. den Friedensvertrag der Abitimmung des ameritani⸗ 
ſchen Volkes zu unterwerfen, angenommen. Er ſagte, es ſei 
icher, daß die Haitung der Republikaner in der Frage der 
arggten Mirt heit ben Var Ameritas von der überwiegend 
größten Mehrheit des Volkes unterſtützt werden wird. 

Baſßinglon, 18. Juni. (Reuter.) Hoover hat berannt⸗ 
gegeben, daß er bei Wilſon die Republikaner unterſtützen 
wird. Er bezeichnet das republikaniſche Programm als auf ⸗ 
dauend und fortichrittlich. 

Japan zur Rückgabe von Klautſchau. 
Tokio, 18. Juni. Japan veröffentlicht den Inhalt einer 

am 14. JInmi an China gerichteten Note. Darin wird wie⸗ 
derholt geſagt. daß Japan wünſche, Verhandlungen über die 
Rückgabe von Kiautſchou an China einzuleiten. Japan ſei 

ückgabe dieles Gebiets und zur Zurückziehung der 
Krup n bereit. Die Note erinnert daran, daß China vor 
dem Berſailler Frieden in die Uebertragung von Schantung 
an Japan eingewilligt bat. Die Rückgabde von Kiautſchon an 
Ctbina würde an den Beſtimmungen des Verſailler Bertrages 
nichts ündern. 

Spa wiener auf 15. Jun sSarſcheden. 
aris, 19. Juni. Laul „Echo de Patis“ wird die 

Ber — der Konferenz in Spa auf den 15. Inli ũen der Schwierigkeiten der kiebinetksbikdung 's Deutſchland be⸗ 
änigt. f„*· niſchioßſen im — die &.uche Aune uf 

uüe enſſchlo M ie d⸗ rSmee au 
100 060 Maun an Leccrhten. 

Neuwahlen in Dänemark. 
18. Juni. Wie „Poſitiken“ melbet. die Münitche Keilertuis 8äEn beidisben den Reicheng in ein: 
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haben alle möglichen 23 Veltentüen an 
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den Tagen aufzuſöſen. Die nächſten Folkethtn 
am 6. Juli abgehalten. Hiernach ſcheint die ierung 

damit zu rechnen, daß es nuch mehr als einen Monat dauern 
wirb, ehe die Jerhand mit Veutſchland abgeſchloſſen 
ſind und die Sorperönttät über die erſte Zome Nordſchles⸗ 
wigs an Dönemark übergehen kann. 

Die Mängel des Völkerbundes. 
Kotkerdam. 19. Juni. Wie der „Nieume Rotterbamſche 

Courant“ aus London meldet, hat Lond George in ſerter 
Antwort an den Bund zur Beſeitigung des Krieges weiter 
geſagt: Rußland hat ſich bereits geweigert, eine Aborbrung 

ölkerbundes zu empfangen Die drei Großmächte 
Boten gerichtet. Nach 

den Beſtimmungen des Völkerbundes lam ubder wirtſchaft⸗ 
licher Druc erſt dann angewendet werden, wenn erwirſen 
iſt. daß Polen Unrecht hat. Ftankreich kann keine Hilfe 
leiflen. Es räumt bereits Cilioien, weil es nicht gerug 
Truppen hat, um ſich dort und in Syrien zugleich zu be⸗ 
haupken. Wir ſelbſt haben an Konſtanttnopel, Meſopota;⸗ 
mien und Paläſtina alle Hüände voll zu tun. Italien hat 
loviel Schwierigkeiten wie nur möglich. Amerlka dälk ſich 
abſeits. Wir würden kein Batoillon für den Völkerbund 
hergeben können, weil beſondere Schwierigkeiten verhin⸗ 
dern. das der Völkerbund voll in Tätigteit treie. Erſtens 
könnien die europäüiſchen Großmächte keine hinreichende 
Streitmacht ſtellen. Zweitens habe ſich die einzige Groß ⸗ 
macht, die keine ſolche Schwierigkeiten habe, zurückgezogen. 
Augenblicklich aber hal es keinen Fweck, mit Amerika in 
einen Gedankenaustauſch einzutreten, denn keine der beiden 
politiſchen Parteien Ameritas würde ſich jetzt binden. Einſt⸗ 
mals wird der Bund beſtimmtere Pflichten auf ſich nehmen 
können, aber dies jetzt herbeizuführen, würde ein Fehler fein. 

Gompers für den Völkerbund. 
Auf dem Kongreß der ameritkaniſchen Arbeitervereini⸗ 

gungen in Montreul hat der Delegierte des engliſchen Ge⸗ 
werkſchaftskongreſſes, Ogden, vorgeſchlagen, die Arbeiter der 
ganzen Welt ſo zu orgoniſteren, daß ſie in die Lage kämen, 
neue Krioge verhindern zu können. Ferner erklärte er, daß 
die engliſchen Arbeiter nichts von einer Internationale 
miſſen wollen, wie ſie die Volſchewiſten vorſchlügen. Man 
würde nur eine Internationale anerkennen, die auf Macht 
und Geſetz beruhe. Gornpers ſprach nach Ogden. Er ſagte. 
es ſei ein Jammer, daß die Vereinigten Staaten den Böt⸗ 
kerbund nicht ratifizieren. Wenn die Völkerbundsfrage dem 
amerikaniſchen Volk zur Entſcheidung übergeben werde ohne 
irgend welche Nebenfragen, dann würde ſie mit überwälti⸗ 
gender Mehrheit bejaht werden. 

    

Der Völkerbund zur perſiſch⸗ruſſiſchen Frege. 
Am 16. Juni iſt das Ergebnis der Beratungen des Böl⸗ 

kerbundes in der perſiſch⸗ruſſiſchen Friedensfrage bekannt ⸗ 
gegeben worden. Es verlautet, daß der Völkerbund den 
perſiſchen Miniſter des Aeußern, den Prinzen Firuz, auf⸗ 
gefordert babe, die direkten Beſprechungen. die dieſer ſelbſt 
mit Rußland eingeleitet habe, ſortzuſetzen, da die Rolle als 
Schiedsrichter es dem Völterbund gegenwörtig nicht erlaube, 
in dieſen Streitfall einzugreifen. Weiter verlautet, das 
Perſien und Rußland auf Grund fol⸗ mder Vorſchläge ver⸗· 
bandeln: Die Volſchewiſten räumen * und verpflichten 

ich, Perſien nicht mehr anzugreifen. Dagegen übernimmt 
ꝛerſten die Veryflichtung, furtan neutral zu bleiben und An⸗ 

griffe auswärtiger Mächte gegenüder Rußland, weiche über 
perſiſches Gebiet führen, nicht zu dulden. 

  

  

Die Stadtverordnetenwahlen in Groß⸗Berlin. 
Berlin, 20. Juni. (W. B.) In 1468 Wahllokalen fanden 

heute die Wahlen zur erſten Stabtverordnetenverſanmlung 
und zu den Bezirksverſammlungen des neuen Grosberlins 
ſtatt. Die Wahlbeteiligung war anſcheinend verhältnis⸗ 
mäßig gering. Es dürften etwa 55 bis é6sS Srysent der 
Wähler ſich beteiligt haben! Zu Zwiſchenfälben iſt es nir⸗ 
gends gekommen. Ein Ueberblick über das Ergebnis der 
Wahlen vor morgen vormittag ſchwerlich zu erlangen. 

Irland macht ſich fenßändig. 
Rotferdam, 10. Iuni. (V. 8.) Das . Zielle can der 

Sinnfeiner melde!, die iriſchen Freir Allgen woilchen dem 
8. d 15. Juni 85 n, vorgenommen haben. 
Es ſeien numnehr 41 repiblikaniſche Ge in Tättgkeit. 

  

Ein Kieſenbrand in Kowno. 
Kopenhogen, -W. Jiml. Sant Melbeng der Berlrugske 
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cheint geſichert. 
ZWangswirtſchaft und freier Handel. 

Von Dr. Artur Grünfpan. 
II. 

Wie die Durchführung der Ernührungswirtſchaft „ des 
Freiſtaatgehletes für die neue Ernte gebocht iſt, mögen 
gende Ausführungen zeigen. bü- 

1. Vieh und Jleiſch⸗ 
Beſonders ſtark iſt das Drängen nuach x der 

Zwangswirtſchaft beim Vieh undt Fieiſch. Tatſachlich hat 
ſich eine völlige Zwang⸗wirtſchaft gerade auf dieſem Gebiet 
niemals erreichen laſſen. Sie dat auch namentlich bei der 
Saühiee peichetm hemmend gewirkt. Dennoch muß eine 
vpüllige Freigabe und ein Abſehen von jeder behördlichen 
bete rt, dieſem Gobiete . Kr, noch für ausgeſchloſſen 
gelten. Nach von der polniſchen Regierung eingeholten Be⸗ 
richten hat ſich dort die völlige Freigabe von Vieh und 

ů 58 nicht bewährt. Allerdings hat bier der ſtarke Kriegs⸗ 
Harf beſondere Verhäliniſſo geſchaffon: aber auch einzelne 

Staroſte in der Näde Danzigs warnen nach ihren Erfah ⸗ 
rungen bringend vor der Freigabe. Die Prriſe ſind ſtae! 
geſtiegen, was die Förderung der Produktion wiederum ſehr 
ltark angeregt hat. Dieſe kann aber nur geſteigert worden 
ſein auf Grund der Ablieſerung von Gerſte und Kartvffeln. 
Man hat daher allerhand Verordnungen wieder eingeführt 
ſo insbeſondere Höchſtpreiſe im Kleinhandel, das Verdut 
von Herſtellung von Dauerware und ähnliches mehr. Der 
Erfolg iſt, daß, wie früher, Fleiſch nicht zu den Höchſtpreiſen. 
ſondern nur hinienrum zu weit höheren Preiſen zu haben 
iſt. Dieſe Erfabrungen ſchrecken von der Freigabe ab. 
Aehnſiche Erſcheinungen werden ſich, wenn jetzt in Danzig 
die Schweine freigegeben werden, auch hier zeigen. Es kann 
dader eine Freigabr in Damig nur in Frage kornmmen, wenn 
der öffentlichen Hand noch andere Mittel als Höchſtprets⸗ 
porſchriften zur Kegulierung des Marktes zur Verfügung 
ſtehen. Da die öffentliche Bewiritſchaftung des Fleilches jo 
wie ſie bisher war, nicht bleiben konnte, da ſie nantlich 
Schweinefleiſch faſt gar nicht mehr zur Verteilumg brachte. 
hat ſich das Wirtſchaftsamt entſchloſſen, die Schweine in 
Kurzem freizugeben, die Preiſe burch eine Notterungskam⸗ 
miſſion reyeln zu laſſen, im übrigen aber den Martt zu re⸗ 
gulieren einmal durch eine ſtrenge Bewirtſchaftung der. 
Rinder, die ſehr viel ſchwerer r Streich zandel zu ten 
ſind als Schwehie und dann ditcch Suſuhren von Auslands⸗ 
kleüch. Für dieſe Zufuhren hat der Beirat des Wirtſchafts⸗ 
amtes einen Schwein von 5 Millionen mit Molen.P), 200 
beſteht ein weinelieferungsvertr. i len. Die Da⸗ 
Wücllhaßtung der Rinder ſoll aurf Grind von Rindvieh⸗ 
kataftern ft Ramentlich im — wenn der 
Weidegang aufbört, wird ein Abgang von Rindern ver · 

nen ſein. Bis dahin wird der notms. Sige Aüb fleiſch⸗ 
arf vielleicht durrd Zwangeumlage aufg-raii werden 

müſſen. Schweinefleiſch wird öffentlicht nich! mer auf Grund 
der Auslandszufuhr zur Verteiliung kommien, ſondern auch 
auf Grund von Schweinemaſtverträgen, die da!; Wiriſch — 
amt mit Mäſtern abgeſchloſſen hat und die auf Grund :r 
neuen Gerſtenernte, die vollſtändig beſchlagnahmt bleibt, noch 
weiterhin abgeſchloſſen werden. Dauezwarxe bleibt nach wie 
vor verbyten. Zum Schweinekauf bedarf es der Erlaubnis 
einer Zulaffungsſtelle beim Wirtſ⸗ aunt. die nur zuper⸗ 

  

  

läſſigen Perſonen ertellt wird. nn dann noch die Ge⸗ 
richte, bei Ulebertretungen ſchnellere Arbeit machen würden 

wirklich empfindliche Strafen erkennen wollten, 
kann eine Beſſerung der hältniſſe erhofft werden. Je⸗ 
denfolls kann burch die Freigade der Schweine, des ſowoßl 
in Rückſicht auf Verbraucher als Erzeuger nicht länger zu 
umgehen war, eine Verſchlechterung der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe nicht mehr eintreten. * 

Gegenwärtig Deuiſchland eine erhebliche Erhöhmmg 
der VBieh reiſe Wmchgeſahmt⸗ die mir in Vanghe, Wo n& 
Dohere Droduknons ſten haben als im Deutſchen Reiche, 
mitmachen müſſen. ů‚ ů ů — 

Ob die Fleiſchkerte beſtehen bleiben wird, wied gi 
noch gescüft, eine Vereinfachung im Kortenſeitem ant 

ir die Hausfrauen wie ber die Verwaltung Lr erwänſcht, 
füreehtere ichen wegen der Koſtenesüüersss, 
2. Brolgetreide. Hafer und Gerſte: — 

Decedene den vollen Vrokbedarf ber Fres⸗ 

und auf 

    
   

Da die 
ſtadt kaum decken wird, und neben dem ohnehin erforder ⸗ 
lichen Austauſch von Weizen en Rüggen ein In⸗ 
1015 aus Pommerellen er rderlich ben wich, Lomn an eine 
reigabe nicht gedacht werden. Automatiſch muß die De⸗ 
Se0 von paben, me Roggen die von Hafer 

rſte in L Peßß b weil nach den bisherigen Erfer⸗ 
rungen viele dwüirte der Verſüichung ünterliegen, Haſer 
und Gerſte vollſtändig zu verkaufen und Brotgetreide zu 
verfüttern. Es wird bei Hafer und Gerſte dem Landwirt 

var der eigene . pollſtändig zu belaſſen ſein, jeder 
rkehr über Die eigene Wirtſchaft hinqus müß jedoch ver⸗ 

boten bleiben. Die Ueberſchüſſe müſſen reſtlos in öie 
5 Hand. Eine Beſchröntung des Selb— och waht 

  

   

35 mtliche 

bir Hafer und Gexite erſcheint nicht richtig. weil ‚ 
Ii Eümtroll'e en öt und weil wir das Braut mit Gerziteanabl 
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üiſchen Kapitallsmus unb Sc ur Herſtellung von ſ det wird, firdt noch dahtn. Sedenfalls wird bler die Frel- ] ba, ſo kann der Enbtampf zw 

Haßer⸗ und Gerftennährmitteln iſt nicht lo KEEi 5 er aube eintn müchtigen Anrriz zur Produttion gedben. — Das zialismus ausgeſ kpoegn Wubiir ewſt uun Lb. 1 indefürchte 

mne Beſchränkung bn Selbſtoerbrauch der Landwirte ge⸗ ů veceche Keich hat Deichen derelts iſr Knüm. waie . auſche Vol? bat die EWaht zwiſchen einein Mini 
bietet. Es werden nuch lo noch erhebliche Ueberſchöſte in nls pir der Stelle, die die Oele bewirtſchaftet hat, näm⸗ erſüm Hellherichj Streſemam:-Trimporn: Dietrich oder einen 

KRicht zu MHrecen hrauchen. Der Bebarf 

   

    

   

  

   

      

     

      

    

   

„ i ugelüündigt. Ple üffenniche Hend kammen. die in ertter Linie fowell es lich der Keichsſtelle für ODele und Hette, angefi kelenz-Wirth⸗Löbe.Breitſcheid. Ich meimn 

lch wm, ee ban t, wm Mrieleß, van, Hcwelncnali.Se. Sucerrabcn und Zuckers ebhtehnem zabitaben Mnoppöng lgen bolle die Wahl nic ver träen bie rnen ů0 Waune Se Süe aur Oft Dem Berlangen ber Landwirticha“ nach Freigabe der ſchwer werden. Dle Polliik ilt uun einmal die Kunſt de⸗ 
2*— 11 & 10 ü* R•· — Ke 5 te „ n 

Linhuſüthren. lim hen Heberi der Nöhr⸗ wae,den wpen Wict won Sce 3 Lgnn e Dauſſe. Uebels. Dabel braucht man 4 Mu hertſchten kei 
   

  

ů ndem kein Idenl. auf keln Endzlel zu v⸗ e»muſtellen. „wird eigenden Vedart entfprechender Ernteerzrug vardanden lein Vrigte. eßeichten dieſe Wuuenmen eines fehr radikaier 
„in aulwer-welrde Heute kickt lchon ſell daß mielge der anhallenden Merliner Journaliſten, der bisber ſteis der Kronzeuge für di— 

Scter Gerhe in der S.wüngs- Rrgens mit riner [chklrcbten Erme zu cchnen iſt und ſtatt n: bäugigen und gzegen die Soziald⸗mokraten war, de⸗ 
Marrt -D et he in Riü ii 180 VVI Jentner Jutker nur etwe Die Honite aterulet merden Auimerklamkeit der unabhängigen Arbelter. Den Schiuß 

,ſi wierd, Ter Kahreselgenbedarf tit bat 110 bie 140 0 Sir. Duurteri ſie ſich kelblt daraue zieben. Untere Genoffen ober 
Der Reblbetrar koan aus vordendenen Vor-rnngen in ben Betrieben dieles Urteils eines Mannes, deſſen 

b rüberer Jeit grdeckt »erden Es war dem Er⸗ Ausſprüche in oft gegen ſie nerwendet wurden. ſetz 
unesamt auhe, ber d. Adrreeung große Zuckervor⸗auch für Unſere Volitik ausnützen. 

I. zmn Auvluuſch gepen v 

ee,, Parteinachrichten. 
und einem Mindehpres ben 
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aarn Veihe vus Die Marodeure im Metallarbeiterverband. 
Die Vochk rarhandenen Zucker⸗ cior Mei⸗ — Unler Dresdener Partelorgan erhäll von einem Mekall⸗ 

der olerr Cr Aamnend weſenthöh arbetter eine Zuſchrift, die ein Schlaglicht auf die Art der un⸗ 
ihre Folgen wirkt. Es handelt 
n. duch ſind ſie interefiant ge⸗ 

nug. um hier im? 18 erwähnt 3⁴¹ werden. 

Am 27 April ſtond in einer Generalnerfammiung der 
Metallarbetter vun Dreßden die. Kündigung des Taritver⸗ 

trages auf der Tagesordnung. Im Auftrag und im Sinne 
dor Ortsperwaltuung berichtete der Kollege Pawlowitſch. Die 
Orte nermaltung bätte beſchloſſen, der Generalverfammlung 

zu empfehlen. diesmal die Kündigung nicht auszuſprechen. 
F. verwies auf die enorme Verteuecung des Brotes, der 

Siedtt 1921 U Gariolſeln. Butter, Margarine, des Zuckers und der Mar⸗ 
melade. Dagegen ſei eine Senkung der Preiſe gewiſſer Ar. 

r cpErSebe⸗ tikel. die in frrien Handel zu erſteben ſind. zu verzeichnen. 
Des welteren wurde berichtet, daß ſich der Arbeitsmarkt 

Steigen der Valuta und die ganz oder beinahe er⸗ 
dten Mehrmarktpreiſe zuungunſten der Arbeiterſchaft er⸗ 

beblich veränbert habe. Wohl ſind die Lölme der Dresdner 
Lollegen zum erbebiichen Teil unzulänglich, ſie ſind zum 

Lachti, ch micdriger uals in den übrigen Kreishaupt⸗ 
Jevoch erſcheine der jetzige Zeitpunkt zur 

t Kut geeignct. 

gige „Volkszeitung“ aus dieſem 
nöllig den Tatfachen entiprechenden Bericht? Man leſe: 

Es war nun wirklich hörenswert, wie ſich der Kollege 
amlowitſch von der Ortsderwaltung ins Zeug legte ſär 

'e notleidenden Dipidendenſchlucker, wie er kämmpfte gegen 
ie Tarifkündigung, allo kür die Taſche des Kopitaliſten. 

den Ja. die hohen Arbeitslöhne ſind ſchuld an allem; dieſer 
Re⸗ Auffeſſung ſind immer noch unſere rechtsſtehenden Ve⸗ 

erellen. Dies wertſchaftsfunktionäre. 

dentvertrag Am 28. Mai fand eine weitere Generalverſammlung ſtatt 
und dort wurden von der Bezirksleitung zwei Schreiben des 
Haupvorſtandes in Stuttgart bekanntgegeben, in denen 
dieſer den gleichen Stondpunkt vertrat, den Pawlowitſch am 
27. April im Auftrag der Ortsverwaltung bekanntgegeben 

dei batte. Der Vorſtand bob im Gegenſatz zu P. die gleichen 
Diefe Mituar⸗ Arhumente viel ſchärfer hervor. Die Vorſtandsmitglieder, 
und in der die die Schreihen unterzeichnet haben, ſind beide Mithlleder 

'erade b der Unabhängigen Pa 
Mit Recht bemerkt der Metallarbelter zum Schluſſe: Was 

Sroß aber Tewotraé wird die eniſteht aus der bisherigen unverantwortlichen Sſeh hmn 
der den ieitenden Perlönlichkeiten] und den Verdächtigungen? Die Folgen machen WA v Waſe 

galich von ſbemerkbar. Die odeure im wirtſchaftlichen Kam 
un Einſicht baben für ſolche Vorkommniſſe eine ſcharfe Witterung! 

den Betrieben ſind Stimmen laut geworden derart: Nich 
nüs⸗ Marx und Pawlawitich ſind Arbeiterverräter, ſondern 
auch die Cunabhnai wie Dißmann! Auch Stein und 
Schreiter (Unabhängige D. Red.) ſind meiter nichts wie Ar⸗ 
deiterverräter. (Dasſelbe iſt jetzt in Berlin dem Bevoll⸗ 
wäßhtiglen Siska — auch mabhängig — geſagt worden.) 
e Kre iheh Aießene undhirtlaenae hene temſiahg. 

0 tematiſche Verhetzung, die nur volitiſche Unduldſam, 
Die Kunſt des Rle Rleinern Uebels. als Urſache bat. Wenn die unabhängige „Volkszeiteng⸗ 

UAxabhängigen und Aummuniften Hei- bei der bisber Sſüttern Praxis verbleibt. 0 treibt ſie bewußt 
Leiner —.— r „Welt Montag⸗“ Sernerkfchaftszerlpl itterung, denn jetzt „gebt es auch ihren 

8 b b ſen wollten. Veuten an den Kragen. Die letzien Vorkommniſſe in der 
laffen: ſie bieſigen Metallinduſtrie ſind ein klaſſiſches Schulbeiſpiel. Die 

iongregte · beiden Ardeitgeberorganifationen. ſich bei ber letzten Ta⸗ 
emokraten in rifberatung in den Haaren lagen, haben ſich ſchiedlich⸗fried⸗ 

geit ſech⸗ robitale Blätter miich zulammengefunden. Das war von ihrem Standpuntt 
—— endememnen, 229 gehandelt. Nur die Arbeiter wollen aus ſolchen Vor⸗ 

Peüigt bei den Rabi⸗ Sengen nichts lernen. 

S Ler dei awesgauseiee, Arbeitern 
Diere'r Aberzenger Kepuhlitarer aber E 1 ———— Volkswirtſchaftliches. 

Smet es Zeugnis lür Die völlige yo- — 
beſer Legte. Er (hrabt in ſeiner neueſten Aef ven Weche zur Gemeünwirtſchalt im Vravgewerbe 

u Swiichen den beiden grshten deuticken Brauereien, der Schult, 
Braverei A.-E. und der Materkkoter⸗Brauerei A.-⸗G., ſchweben 

üi -Aungen wegen eines Zufſammenichlußſes. Die Verhardlun⸗ 
Faees S we, rreit ein? Sie Mechts⸗ Eud in erſter Linie daburch veranlaßt worden, daß beide 

2 —— Se der Aemter von terurthurungen ein ausgedehnies Neß von Niederloſſungen be⸗ 
eD Aasse ee — de⸗ Akr, deren Berienunz bei atlichen Steigerung der 

der brriten Maßfen. rein epitcüiti iche tüäte. ſowie der jonſtigen Be ebskoſten einrn Zuſammen⸗ 
ů ird Suckswirtichaft. hau uß der beiden Berriebe erwünſcht erſcheinen laßſen. Auch läßt 
S t Des Ant, dir Maglichkeit eines ratirnellen Ausgleichs innerhalb der Betriebe 

Eenve wie kines Aoche, ie ienag, Gas alen 28. vD der Serkaufforgenißatlonen deider Untrruehmungen die Durch⸗ 
— v Eyrrnche. • ihrung des Fufonsplonch zweckmäßig und vortrithaft erſcheinen rung ſcheint wür Riele üeßtert die ver⸗ 

de Her Rung es Dreic Nachricht dürfte geei ſein, ausergewöhnliches Auf. 
3 aurt En randüdcgche u *u erregen. Die wiereas wers die Acsttion ene Ruberu, n, vs. 

8 ie durch die Kriegs 
n K. ‚ Relannt und har dazu gelührk. daß 

Aricgei prele Hle ncre und ſelbſt iee Brovereien Nuicz-as 
en zapitaikteſtigerr Vetziche Selucht uuD çejarden haben. 

errrgung jelbſft mii karkem unabhängiyr- Denn nunrachr die beiben grbhten deutſchen Brauunternehmerst⸗ 
Sirtichaftlich mencke Beidchr von rorem Sett Wi einer eee e, Seee o Laren baA wur ois ein 

5 krüsen. Aber fie Lird ein Hesr Saapatürri 55 jcthen werden. b's z= voelcher 
den tarren Frichen fthert. Unt ſie ee — uns, Die 
1 Sasrn Semen. die ber inier⸗ x 

2. Sie Sirs cndlich Kierbeit 
Des elten EEE und Lber dit 

Sie wud ße Lee Miiionen nnaufgellätter 
Deurſcher der Rewerbtik Rerphnen, Nie Pirsact rechts ge 

Eint Lateh, gren iie füs Sünben der Kcyuülit Lietlen. 
*r Rech Süben der Erüurtte 6serite 

Apitation und 
VNo- 
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Danzigs neue Verfaſſung. 
4. Plenorfitzung des Volkstages vom 19. Juni 1920. 
Die erſte Leinag des Berfamungsentwurfs 

geſehfr, 
Präſident D. Relnhard brachte zur Kenntnis. daß der Abg. Aumund (Fr. W. V.) als 17. Mitglied in den 

Ausſchuß für auiswärtige Angelegenheiten berufen wurde. vlis erfker Redner aus dem Hauſe lprach 
Abg. Schümnmmer (Zentruml]. Er vertungte eine non demdkratiſchem Geiſte erfüllte Verfaſſung. bie den ruhigen Oang der Entwiclung gewährleiſtet, Redner nahm dann Stellung zu den grundſäßlichen Ausführungen unieres Abg. Dr. Zint. Dieſer habe ganz richtig geſagt, die Nartcien 

gruppieren ſich nicht nur nach politiſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen, jondern nehmen auch nom Slundpunkt ibter 
Weltanſchauung zu dem Verſaſſun sentwurf Stellung. Dr. Zint habe erklärt, die Sozialdemokratie ſtrebe eine höhere Form des ſtaotlichen. wirtſchaftlichen und get Uſchaftilchen 
Lebens an, und ſei der Anſicht, daß durch die Aenderung 
dieſer Verhäliniſſe auch die Geſtaltung des Charakters und 
der Geſinnung herbeigeführt werden fänn⸗ Schiimmer 
ltellte ſich dem entgegen auf den Standpunkt. daß letzten 
Endes die Geſtaltung auch der äußeren jerhältniſſe von der Entwickurng und der Berkaſſung der Geſinnung des einzelnen 
Menſchen ausgehen müßte. Die Verfaſſung müſſe die Frei⸗ 
heit des Wortes und der Geſinnung gewährleiſten. Die Mi⸗ 
noritäaten habe man zu ſchüßen: der deutlche Charakter des Freiſtagtes muſſe jedoch imbedingt aufrecht erhatten werden. 
Der Artitel 92 des Verfaſſungsemwyunfs, der die Suimut'- 
tanſchule für den ganzen frreiſtaat vorfiehtt, ſei für das 
Zentrum unannehmbaß. 

Abg. Aumund (Fr. W. V.) war der Anſicht, daß der 
norgelegte Entwurf eine brauchbate Unterlage bei den Be⸗ 
ratungen bilde. Zur Leitung des Staates gehöre Volkstag 
und Senat. Auf die Sa-ylunde del werklütigen Bevölke⸗ 
rung darf nicht verzichtet werden. Die zweckmäßigſte Form 
dafuͤr müſſe nuch gejunden werden. Vorteilbaft ſei viel⸗ 
leichi ein Haus der Arbeit. Redner vertgarf die parlamen⸗ 
tariſche Regierungsform für den Freiſtaok und verlangte die 
Zührung der Geſchäfte von Beamten. Zur Miläarbeit 
müßten alle Kreiſe herangezogen werden. 

Abg. Dr. Loening (Deutſchdem.) führte aus, daß der 
vorgelegte Entmurf Stückwerk ſei. da aus Mangel an Zeit 
cine zweite Leſung nicht möglich war. Im großen und 
ganzen bilde er jedoch eine hrauchbare Beratungsunterlage. 
Dies ſei auch die Meinung hervorragender Autoritäten auf 
dem Gebiete des Staatsrechts. Das Volk allein ſoll ſeine 
Geſchicke in die Hand nehmen, der Gedanke der Volksſou · 
veränität müſſe die Verfaſſung durchziehen. Redner 
wünſchte eine einheitliche Verwaltung von Stadt und Frei⸗ 
ſtaat und lehnte einen reinen rein poiitiſchen Senat, wie die 
Sozialdemakratie ihn will, ab. Den Volksentſcheid begrußte 
Dr. L. als demokratiſches Grundprinzip, verwarf dagegen, 
auf Grund praktiſcher Erfahrungen, die MWahl der Richter 
durch das Volk. 

mürde ſorl · 

     

Abg. Langowski (Pole) war mit eitnisen Beſiun⸗ 
mungen des Entwurfs, die er nicht deutlich bezeichnete, nicht 
einverſtanden. Der Freiſtaat Danzig ſei aus dem Streit der 
Meimmgen Gerecter Ihm graue vor der Selbſtändigkei 
Danzigs. (Gelächter.) Die Frage, ob Danzig ſouveräner 
Staat oder autonome aef enge iſt, ſei noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Beſonders ſcharf wandte ſich der polniſche Redner 
Paben die Beſtimmung, daß dir Amtsſprache deutſch ſein 
foll. Er nannte dies eine Provokation der polniſchen Be⸗ 
völkerung und einen Aureiz des Pöbels zu Gewalttätig⸗ 
keiten gegen Polen. Dieſer Redner behauptete ſogar, ohne 

Zwiſchen Himmel und Erde. 
Roman von Otto Ludwig. 

5¹) Mortſetzung) 

Er ſcherzte zuweilen. beſon wenn er ihren Blick ängſilich 
auf ſeinem immer bleicheren Geiicht hakten jah: aber ſie merkte, daß 
troßdem ihre Erſellſchaft ihn nicht heikerer, nicht geſunder machte. 
Sie härte ihn gern gefragt, was ihm lehle. Wenn er var ihr ſtand, 
wagte ſie es nicht: wenn ſie allein war, dann fraßte ſie ihn. Ganze 
Nächte ſann ſie auf Worte. ihm das Geſtändnis abzulocken. und 
kprach mit ihm. Gewiß! hätte er ſie weinen gehört, gehört, wie 
immer ſüßer und inniger ſie ſchmeichelte ud bak. die f. ſßen Namen 

      

     

  

      

   
    

gehört, die ſie gab, er hätte ſagen maſſen. te. Ihr 
gentzes Leben war donn auf dem Wege z Herz und Mund: 
trat es ihr einmal ins Ohr. hörte ſie, w. e ibrach. dann errötete 
ſie und fluchtete ihr Erröten vot ſich jelbſt und der lauſchenden 
Nocht tiief unter ihre Decke. 

Dem alten braven Bauherrn 
-Iit es ein Wurder,“ ſagte er eißrig: 
Johre lang den Tog ſich ü Sedühr anſtrengt und die Nacit vei 
Büchern und Briejen aufſitzt! Dazu die immter ſteigende Sorge 
durch den —, Gott verzeih es ihm., er iſt tot. und von Toten ſoll 
man nichts Böſes riden — durch den Brider: am Ende noch der 
Schreck. der mich drei Tage krank gemacht hat. übcr den — und 
wenn ſeine Witwe dabeisſiſt — ich hab ün nie beionders leiden 
tönnen, und zulcht am wenigſten. So iſt die Ingend. Ich Bab ihn 
hundertmal gewarnt. den braden Jungen. Und nun noch den ver⸗ 
maledeiten Schieferbruch! Ei was Gewiffenhaftigkeitt Das iſt 
kleine, die nicht an die Geiurdheit denkt!“ Ter alte Bauhberr hielt 
der jungen Witib rine ganze lange Strafpredigt. dir einem galt⸗ 
der ſie nicht hörte. Tann kamen ſie überein, Apollonius müiſe 
einen Doktor annelnnen. wolle er oder nicht: und der Banherr ging 

t verſprach. 
ſein Mozlichſtes zu tun. r behrcite auch Apon und dieſer 
ließ ſich des Arztes Bemühungen gejallen. woil dic es wünſchten. 
die er liedte. Der Arzt fülnte den Puls. kaw wieder und wieder. 

vertraute üe üdre Sorge an. 
Lun cirer anderthalb 

  

           

  

   

  

  

  

    

    

   
   
   

auf der Steile zu vdem beſten Arzte dei St-s⸗ 
     
    

  

   

verſchrieb und verſchrieb: Apollonius wurde nur aoch breicher und 
trüber. Eidlich erflärte der tüchtige Many hier ſri rin Uebel. 
gegen weiches alke Kunſt zu kucz faller ſo tis hinein. als wo dieſe 
Krantthteit ſitze. wirke keins von ſeinen Mittein. 

Apollonius hatte deshalb den Arszt ſich verdeten. Ser vaite wohl 
vewuß': für ſeine Rrankheit gav es leinen Arzt. Wa der Banherr 

  

  
   

  

  

J Der Vanziger Volksf Montag, den 21. Juni 1920 
einen einzigen Fall zu nennen — er iſt Rechtranwalt! —, daß in Danzig „vom Pöbel“ polniſche Badegäfte beläſtigt und beſchimpft wurden, So ſprach aus ſhm wohl mur die 
Verlegenheit über die polniſche Brutaliſierung Danzigs. 
Seine Kritik widerlegte ſich ſelbit dadurch, daß er ſich nur 
darauf ſtützen konnte, was Danzig nach dem üaben Entwurj 
des Friebensvertrages werden — folle und wie die 
frühere Oſtmarkenpolitik war. Von Dr. Wagner uſw. 
ſprach er dagegen nicht! Er endete: Nur dann, wenn der 
Artikel 74 des Veriaſſungsentwurfs, der eine Benachteili⸗ 
gung der Polen verhindert, in die Berſaſſung aufgenommen 
werde, könne die pofniſche Fraktion dem Wert ihre Zuſtim⸗ mung geben. ů 

Abg. Matſchtewitz (Deutſchnat.) ſprach zunächſt an ⸗ 
erlennend über den Idialismus, der die Rede unſeres Gen. Dr. Jint getragen habe. Der deutſchnationale Redner lehnte 
den entſchledenen Soziolismus lelbſtperſtändlich ab und hotte natürlich auch Bedenken gegen die Demokratie. Die parla⸗ mentariſche Re lerung ſei unannehmbar. Redner 5 ſich dann mit den Volen auseinander und wies apf die Unter⸗ drückung alles Deutlchen in Polen und Pominerellen hin. 
Um die Notwendigteit eines Jugendſchutzes zu beweiſen, 
verlas M. einige Batze aus einem tommuniſtiſchen Flug⸗ 
blatt an die Fortbildungsſchüler. Die Deutſchnationalen 
merben grnau wie die Unabhängigen, für eine getremte 
Verwaltung der Stadt⸗ und Freiſtaatverwaltung eintrelen. 
Dann beſchäftigte ſich der Redner eingehender mit den Aus⸗ 
führungen des Unabhängigen Mau vom Tage vorher. 

Abg. Plettner (Unobh.) legie Verwahrung ein genen 
die Zumutung, doß das Verfaſſungswerk und der Vertrag 
mit Polen mit zu großer Haſt jerüig geſtellt werden ſollen. 
Redner trat für eine vein parlaämentariſche Re⸗ 
gierung eqin, ſerner für ein allerdings bloß wirtſchaft⸗ 
liches Rötoſyſtem, das auch die geiftigen Ardeiter umfaffen 
ſolle. Einige veichmackvolle Vewerkungen über „Maſſen⸗ 
mörder, ultw. hätte ſich eigentlich derjenige in⸗ eigenen In⸗ 
tereſſe ſchenken können, deſſen „Charatterſeſtigkeit“ gerade 
auf dieſem Gebiet noch gar nicht ſo alten Datums iſt. Die 
eigene Stadtverwaltung falle von den Freiſtaatgeſchäften 
getrennt geführt werden. P. forderte auch, nach unabhäu⸗ 
giger Schablone, die Abichaffung der Sicherheitswehr. Zu 
tragiſch nimmt jedoch kein linabbängiger dieſe Forderung. 

Dann erhielt Abg. Genoſſe Gehl das Wort zu einer be⸗ 
merkenswerten Rede, die wiederholt durch Veiſall und Zu⸗ 
ſtimmung unterbrochen wurde. Er hielt Abrechnung mit 
den deutſchnationalen Kriegsverlängerern und nahm dann 
Stellung zum Verfaſſungsentwurf. Wir geben ſeine Rede 
nochſtehend ausführlich wieder. ö 

Abg. Gehl (Sozialdem.): 
Ich habe nicht die Abſicht mich bei d Debatte in Einzelheiten 

zu derlieren, auch will ich nicht reden ües den guten oder ichlechten 
Schlaf der Tanziger Behörden. Sis aber — nach rechts — 
für die Selbſtändigkeit des Danziger Volles eintreten, dann müſien 
Sie auch eintreten für die Selbſtändigkeit aller Völter, (Sehr rich⸗ 
tig') Dann durften Sie auf keinen Fall Knnektitmsgelüſte während 
des Krirges äußern. Insbeſondere Sie, Herr Abgeordneter Mat⸗ 
lhaei haben in dicier Beziehung veigeheuer viel verbrochen. (Abg. 
Matthaei: „Ich habe nie Annektionsgelüſte gehegt.) Ich erinnere 
S'e nur daran, daß els geſtern der Abgeordnete Raube ſprach. und 
dorauf hinwies, daß die U. S. P. den Frieden unter allen Umſtän⸗ 
den haben wollte, wurde von der Rechten des Haules der Zwiſchen⸗ 
ruf laut, daß wir nur noch einige Tage häiten warten ſollen, und 
der Verlauk ein anderer geworden wäre. Es ſiel auch der Name 
meines Parteigenoſſen Scheidemann. Wenn Sie ſeinem Rate gefolgt 

dann hätten wir dielen Schmuchfrieden nicht erbalten. 
(-Sehr richtig! ber den Sozialdemokraten.) Das iſt meine felſen⸗ 
jeſte Heberzrugung und geſchchtliche Urkunden beweiſen die Richtig · 
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keit meiner Auffaſſung, Diei migen, die 
noch eznigt Tage oder Wochen hätten wuehn zole motchte ich de⸗ rimmern. daß Hindendurg ſowohl wir Ludendorff 40 Reir D va erwarten kannten. lo ſchnell wie möglich Schluß zu machen. (A8. den Sozioldemokraten) Herr Schucemann wir t „iuch der Arbeit der Sozialdemokrotie“, das foll ——— 
Vyorirnrf für meime Partei ſein. Da berntn Sie meihe ü calecht Herr Schwegemam. Mieine Partei Rand von Ardeghm des Rrienes bis zulett auf der Seite des Wolkes und ſie Wird U3 deutiche uno daß Tanziger Volk niemals im Stich laſſen. Mux hat uns bei der Schafſung der Beſtimtecen abker hie Hreie Stadt, Danzig nich. gehragt. ob wir dats Schickſol unſever deutſchen Hundß⸗ leute nach dem ariege weiter teilen zder ob wir abgetremmt werden wollen. Eß fieht feit, daß dieſe Keirm Scholle, auf der wir wohren. 
uns nicht vol ernährt. Es ſehlt uns an allen möglichen Nährſtoffen. Aber auch an Rohſtoflen iſt ein ungeßeurer Mangel. Heute ißt die 
ſrate noch ungeliart. was auz den Reichs- und Staatsbetriehen 
werden foll. Daß wir ein großer Urbeittloſenheer daben, iſt Wuen nicht urbekannt. Die Loſung aller diefer großen Schuterigkeiten 
und Fragen erkordern den ganzen Wann und unſere ganze Kyaft“ Wir müſſen uns in dieſer Beziehung zlemlich einig fein wenn wir 
uns fiberhaupt über Waſſer halten wollen. Soviel ſteht ſeſt. daß 
die Schwierigkeiten. unter denen wir im ffreiſtnat zu leben gezwun⸗ 
gen ſnd, uns nicht erlauben, große Experimente zu machen. ſon⸗ 
vern wir miiffen arbeiten, damit wir Herr diejer Schwierigkeiten 
werden. Jetzt lient uin Verfalſfungsemwurf vor. Eine Verf 
Darf niemals Selbſtzweck ſein, ſte foll Kichtung und Ziel der ſpäte⸗ 
ren Derwaltung und Geſetzgehung bilden. Unſere Verfafſung muß 
von freiheitlichem Geiſte erfüllt ſein, aber wenn ſie den Geiſt haben 
ſoll, der bier von dem Zentrumhzredner ſowohl wie von dem Red. 
wer der Teutlchnaiimalen Delkspartei empfoßlen worden iſt. banßj 
danle ich für ſie. (Sehr richtigl dei den Sozioldemokraien.) Dis 
Verjaffung muß es der Arbeiterſchaft möglich machen. Antell zu 
nehmen. an der Leit der Geſchichte der Danziger Levölkerunmg. 
Ob es möglich ſein wird, das vom Oberkommißſar gewünſchte Eil⸗ 
tempo ciazuhalten, möchte ich bezweifeln. Wenn Sie, wic es ein Red⸗ 
ner der Deutſch⸗demokratiſchen Partei wöhrend der Wahldewegung 
wünſchte, danach ſtreben ſollten, alle bürgerlichen Parteien zu einem 
Block zuſammen zu legen. um ein weiteres Gleiten nach lints z 
verhüten au den Demokraten), die Medizin dieſes K.geptet ditefts 
Ahnen ſeiber nicht aut bekommen. Ich bin der Meinung, daß ſacht 
liche Gründe bei der Beratung der Verfaſſung entſcheiden müſſen, 
und daß nicht Mehrheitsbildungen zuſtande kommen, um dieſe oder 
jene Sruppe zu majsoriſicren. Will man vielleicht Zwangs⸗ 
maßnahmen gegen die Arbeiterſchaft! Damit werden Sie den 
Geift, der in der Arbeiterſchaft lebt, niemals ertöten. Druck er⸗ 
zeugt Gegendruck. das laſſen Sie ſich geſagt ſein., mit Auttkammer⸗ 
ſchen oder anderen Streikerloffen iſt nichts getan. Die deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft ging über den Uutikammerſchen Streikerlaß hinweg, und 
die Danziger Arbeilerſchaft über den Danziger, wenn ich KEu ſo 
nennen ſoll. Und nicht nur die Danziger Arbeiterſchaft, fa ſelbſt 
die Beamtenſchaft hat ſich nicht an den Streikerlaß berchrt. G8 
waren in dieſem Fale ja ſogar die Eiſenbahnbeamten. die oem 
Steotsrat ein Ulttmatum ſtellten: Staatsrat! bewiltigſt du nicht 

    
   

bis nachmittags 2 Uhr, ſo ruht der ganze Verkehr!“ Alv. Ste 
ſehen mit Zwangsmaßnahmen iſt nichts getan. barütber geht mon 
hinweg, auch wenn Opfer gebracht werden maßſen. (Sehr gueh 
Selbſt einem Bismarc gelang es nicht, mit Ausnahmeeg- hen 8 
rogferen. Als Wilhelm II., der Exkaiſer, zur Regicrung kam. da 
ſprach er das große Wort: Die Sozialdemoktatie überlaffen ſie mix. 
(Zuruf.) Und wo iſt der Exkaiſer Wilhelm II. nun gebliebenk Vvr; 
allen Dingen kommt bei der Verfaſſung auch das wertvollſte Gut der 
Nation in Frage: Der Schuß der Arbeitskraft, Schut für Lebes⸗ 
und Geſuntheit. Wir alle wiſſen, deh uns mur Arbeit aus dem 
Chass, in das wir hineingeroten kind, elter km, Daher müffen 
die Arbeiterſchußbeſtimmungen beſonders gut ausgrbaut werden. 
damit uns die Arbeitskraft der Danziger Bevölkerung recht kange 
erhalten bleibt. Deshalb darf auch die Fachtontrolle der Bauten 

  

—*   

die Urſache davon fſuchte, Iag ſie Lur Teile. Die Ueberan⸗ 
krengung hatie bloß den Boden für die Schmarotzerpflanze beſtellt, 
die an Apoblonius, innerm Lebensmark zehrte. In Gemüisbewe⸗ 
gungen lag der Ke'm. aber nicht in denen, die der Bauherr wußte. 
Nicht in dem Schrecken über des Bruders Unglück, ſondern in dem 
Zuſtunde, worin der Schreck ihn traf. Die erſten Zeichen der Lrank⸗ 
heit ſchienen körperlicher Natur. In dem Augenblick, wo der 
Bruder neben ihm vorbei in den Tod ſtürzte, hatten die Gloiken 
unier ihnen zwei geſchlagen. Von da an erſchreckte ihn jeder 
Glockenton. Was ihm ichwerere Beſorgnis erregte, war ein Anſoll 
von Schwindel. Aller Schrecken jenes Tages hatte ihm die Unruhe 
nicht verdunkeln können., die ihn nicht losl'et, wenn er eine Un⸗ ů 
genauigkrit an einer Arbeit geſunden. bis ſie beſeitigt war. Jeder 
Slockenſchlag, der ihn erſchreckte, ſchien ihm eine Mahnung dazu. 
Schon den andern Morgen öffneie er, die Dachleiter in der Hand, 
die Ausfahrtür. Es war ihm ſchon aufgefallen, wie unſicher ſein 
Schritt auk der Leitertreppe grworden war; jetzt, als er durch die 
Oeffnung die fernen Verge. die er ſonſt kaum bemerkte. ſich wunder⸗ 
lich zunicken ſah und der ſeſte Turm unter ihm ſich zu ſchaukeln 
degann, erſchral er. Das war der Schwindel, des Sch'eßordeckerd 
ärgiter. tücktſchüer Feind, wenn er ihn plätlich zwiſchen Hemmel 
und Erde auf der ſchwankenden Leiter erfatzi! Vergeblich ſtreöte er. 
ihn zu Aberwinden: ſein Vurhaber mißte heute auſgegeben ſein. So 
ihwer war Apollon'us noch kein Weg geworzen, als der die Turm. 
treppe von Sankt Geurg herab. Was ſollte werden! Wie follte 
er ſein Wort erfüllen, wenn ihn der Schwindel nicht vertien! Noch 
denſelden Tag hatte er auf dem Nitolaiturme etwas nachzuſehev. 
Hier mußte er mehr wagen, als dork: die S.cen Wügen., alt er 
ar gefährlichſten ſtand. vom Schwindel fühlte er keine Spur. 
freudig eilte er nach Sanki Ceorg zurückt aber hier zitterte wieder 

  

  

    

die Treppenleiter unter ſeinen Füßen. und wie er hing . nickten 
die Bedge wirder. ſchaulelte wieder der Turm. Er war ſchon auf 
den unterſten Stufen der Troppe, als oben vin Stundenſehrag begaun. 
Die Töne Lrangen ihm durck Mork und Bein. er mußte ich am     

   

        

der ſeſthalten., bis ras letzte Summea veellnr war. Er 
machle noch Verſiich über Veriuch: er beceez ür Süther und 

  

e mit feiner ulten Sicherbeit: nur zu Sankt Geveg wohate der 
windel. Dort harie er ſeine böſen Cedanken in die Arbeit hin⸗ 

eingehämmert; er hatte damals ſchun gefühlt. er hämmere einen 
Zauber zurecht. ein kommend Unheil fertig. Tag und Nacht ver⸗ 
folge ihn das Vild der Stelle. wo er die Bleiplatten einzuſetzen und 
den Zierat feſtzunageln vergefſen. Die Lücke war wie ein böſer   leck. ein Fleck wo eine Untat bearnnen Wer vollbracht iil. und 

kein Gras wächſt, lein Schatten wird; wie eine offene Wuinde. die 
nicht heilt, bis ſte geröcht iſt; wie ein leeres Srab. das ſich gicht 
ſchließt, ehe es ſeinen Bewohner aulgenmpecs hat. Werr nur Wüe, 
Lücke geſchloſſen. dann hatte der Zauder keire SKüayt mehr. Er 
konnte das einem Geſellen auftragen. ober der Eed e, einen an. 
dern ſeine verwahrloſte Urbeit nachbeſſern zu laſſen. krisd das Not 
der Scham auf ſeine bleichen Wangen. Und Sie Bleiplatte, von 
einem andern auigenagelt, muzte wieder abfallen; die Sücke rief nuch 
ihm und nur er konnte ſie ſchließen. Oder den Geſellen kaßte das 
Verderben, das er dort eingehämmert, der Schwinder der dort 
wohnt, und ſtürzte ihn herab. 

Seit das Weib des Bruderz in ſeinen Armes gelegen. fübrte rr 
ein Doppelleden. Er ſchaffte den Tag lang außen. nachts ſaß er⸗ 

  

  

in ſeinem Stübchen bei feinen Büchern: des ſpann ſich allel methn- 
niſch ab; er war trotz ſeines Kämpfens nur mit halder Seele dabei; 
die andere Hälkte hatte ihr Leben für ſich, immer ſchmnebte 328 mrih. 
den Dohlen um die Lucke an dem Turmdach und brültete, welchen 
kummende Unheil es jei. das er fertig gehämmert jenen Morgen 
Seine Seele träumte den ſündhaften Traum wieder durch, kämpete⸗ 
den ſchrecklichen Kampf mit dem Bruder wisder durch. War es de⸗/ 
Bruders Siurz. was er gehämmert hal? Dam fi⸗i ihm ein, od es 
nicht möglich geweſen, den Wahnfinnigen zu retten. Dann ſuchte ** 
angſtlich nach den Möglichkeiten. wie der Bruder zu vetien geweſen, 
und ſchreckte doch zurück, wenn er dachte, er Wante eine Kden. SE2 
hatte ihn des Urrders Schuld aus ſeinen Jugen Ge Aber 

  

    
   

      

    
auch dnemn Brüken zeigte ſeh der 
Bruders Natür. In jenem Pberwucherte 
ſchlimme Anlage;r en Apvilonius Werkparnte . in 18 
war: ſeine Gewiſjenhaftigkeit, Xuhänglichkeit und ſein Sauberkei 
bedürfuis. Er wälzte nicht ſein Schuld ab von ſich auf den Bru 
er hod mit licbender Hand die Schuld des Bruders herüber auf ſich!“ 
Denn immer klarer wird es ihm, daß er den Bruder noch zuletzt 
vor dem Sturze retten konnte. Er hätte die Wege, die es gab, 
mals finden müſſen, wenn fein Herz und Avpf nicht voll gewe⸗ 
wäre von den wilden. derbotenen Wünſchen; hätte er dem 
ſimnigen nicht gezürnt, den er hätte bedauern fsllen. Ja, er 
dem Bruder das Uuheil fertig gehämmerk mit feinen böſen 
ken. Ohne die Gebanlen war er früher wit ſeiner Arbeit ertig, 

    

  

und der Bruder ſand ihn nicht mehr ouf dem Turme: der Bruder 
kam zu ſpüt und gewaun Zeit, ſeinen Entſchluß zu bereuen. Und 
war er noch oben, ſo war er der Stärkere. der Beſomenere, und 
mußte Miktel finden. des Unheil zu verhindern. 

(Forijetzung folgk.) 
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Danziger Nachrichten. 
Danzigs ſtaatliche Verrufserklärungen. 

Die Lohntewegung der Tunziger Schiffszimmerleute iihrt in 
ihven ffolgen zu Erſcheirungen, die uns ſehr daran zweifeln laßhen. 
dat wir laiſächlich ſchon im Iuni den Jahtes 1930 icber. Dit 
ſnvarzen Liſten der Unternehmer gehörten Rett zu den heim⸗ 
tackiſchſten lapitaliſtiſcten Kampfmitteln im ſoztalen Ringen zwl⸗ 
ſchen Kapital und Ärbeit. Das organiſierte Danziger Untexnehuter⸗ 
kum glauht ſelbſt nach der Revolutton des Rppember 19Is8 auf bleſe 
brutolt Waſſe nicht verzichten zu dürſen. Dir Aushungerung der 
-undotmäßigen“ Arbenler ſcheint ihm noch intmer erlaudt. Pieſt 
Wu Blockade erweckt Ja aber auch nicht Proleſt von büürgerlicker 
Scite. 

Am Miltwoch konmen wir bereits den de 
veis gofür tieſern, wie ſuttemat'ſch bie Or 
Metallindaſtriellen die ſtreikenden Schiſſisimmerer anbzuhungern 
fulht. Seldſit die Mög⸗ hölt'gung außherhald hyren 

v xu erkallen, ſoll ihnen genvmwen werden. Tas Schreiben 
anziger Verban bmer der Metallinduſtrie wen⸗ 

ſation dek Raugrwerbes mit deni 
leute unter keinen Umſtänden 
e Terrot wird aber noch van 

von der maners am allerwenigſten erwarten 
„Die Tireltton der Tanziger Werſt, die irihere Neichnwerlt, 

ů 2 durchaus zu M. ne und uni. ſtützt ihn 
führie uns neuerdinge 
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An den 
Rerband der Metalkinduſtriellen Ofl. und Weſtpreußens. E. N. 

Zweigſtelle Tangig. 
In Erledigung des dorlicen Schreibens vom 14. Junt d. O2. 

Uberſendet die Danziger Werſt anlicgend 2 Liſten der ausſländigen 
Echiffszimmerleute. 

Danziger Werft (krüher Neichswerft). gez. Sühengut, Fall. 

Reigefügt iſt eine Liſte mi den Namen von 851 Schffszimmer⸗ 
leuten, die ganz genau mitGeß brt, Vor⸗ und Zunamen bozeichnet 
ſind! 

Wäre an der Echtheit des uns vorliegenden Dukumenis nichlt 
jeder Zweifel ausgeſchlolen, (d würden w'r die Behauntunz, das 
die Werftleitung ſo hondeln länne. für eine nungchenerliche Beleidl⸗ 
aung ihres Leiters halten. So tleht es alcr bombentett. daß die 
Verrufserllärungen der privaten Unternehmtrorgan'ſation von der 
Danziger Staatsteitung unterſtutzt werden. 

Wie ſtkrupellos die C-ganilation der Tanziger WMetall. 
induſtriellen mit den ſchwarzen Leiſten arbeilel,lehrt ein un Je- 
gangenes zweites Schreiden an den hiefigen A. geberverband für 
das Baugewerbe. Dieſes hat folgenden Wortlaut: 

An den 
Arbeitgeberverband für das Baugererbe 

  

      

  

   
      

Hier. 
In der Anlage überſenden wir Ihnen Liſten der bei der Firma 

O. W. Klowitter in Streik getretenen Arbeiter mit der Bitte, keine 
Streikenden einzuſtellen. 

Hochachtungsvoll 

Verband der Metollinduſtriellen Danzigs, 
gez. Boigt. Geſchäſtsführer. 

Dieſem Ukas lag eine Liſte mit 280 Namen der Arbeiter von 
J. M Klawitter bel, die mit dem Streik der Schiſſszimmerer gar 
nichts zu tun hoben, ſondern von der Firma ausgeſperrt worden 
fiyd! 

Man fruagt ſch umpwillkürlich, welchen Zweck dieſe ſyſtematiſche 
Verrufserklärung hat. Will man die Arbeiter Ltwa mit Gewalt 
provozieren! Braucht man etwa beſtimmte Vorwönde für gewiſſe 
Beſtrebungen? 

  

Wieder Bezugsſcheine für Schuhe in Danzig. 
Wie wir von unterrichteter Seite erfhren, haben 

vor kurzem in Berlin Verhandlungen zwiſchen Danziger 
Vertretern und dem Reichswirtſchaftsminiſterium ſtaltge ⸗ 
funden, um die Belieſerung der Danziger Bevölkerung mit 
Schuhwaren ſicherzuſtellen. Dabei ſtellten ſich die Berliner 
Behörden auf den Standpunkt, daß eine unbeſchränkte Ein⸗ 
fuhr e Artiket nach dem Freiſtaate Danzig noch nicht 
möglich ſei, ſondern daß man, ohne kleinlich ſein zu wollen, 
Danzig mir im Rahmen des Wirtſchaftsabtkommens beliefern 
könne. Da auch in Deutſchland noch längere Zeit ein fühl⸗ 
barer Mangel an gutem Straßenſchuhwerk zu ſpüren ſein 
werde, müſſe man notgedrungen zu einer Kontingentierung 
der Schubverſorgung Danzias ſchreiten. Wann dieſe Konim⸗ 
gentterumg eintritt, konnte noch nicht geſagt werden, daß ſie 
kommd ſcheint aber nach den Berliner Erklßrungen unum⸗ 
Dohach ine in dieſen Tagen nach Danzig gelangte Mel⸗ 
ung beſagt, daß⸗ das Kontingent für Danzig auf 200 000 

Daa⸗ Schuhe uſw. feſtgeſetzt worden ſei. Da im Freiſtaat 
anzig bekanntlich 330 000 Einwohner U verſorgen ſind, 

kommt bei dieſer Menge noch nicht einmal ein Paar uhr 
ober Stlefel pro Jahr auf jede Perſon. Deshalb wird zur 
Sicherung einer gerechten Verteilung die Wiedereinführung 
des Bezugſcheines nicht zu umgehen ſein. Die demotratiſche 
„Danziger Ztg.“ ſieht darin merkwürdigerweiſe die Dro⸗ 
Dune mit einem liebel. Was eine Schutznahme beſonders int 
Intersſſe der Aermeren iſt, tann doch aber oviektv unmög⸗ 
lich als eine Beläſtigung angeſehen werden, die mit dem 
Begriffe der Drohung verbunden iſt. 

Jur Lohnbewegung in den ehemaligen Sfacisbefrieben. 
Wie wir derelts berichteten, führten die Berhandlengen mit 
dem Danziger Werftverbande zu keinem Ergebnis, da dieler 
die Vorſchläͤge der Arbeiter als nicht diskutabel erklärte und 
ſeinerſeits andere Verhandlungsgrundlagen ne ale Ge⸗ 
ablehnte. Daraufhin baben die Vertrauenskeute aller 
werkſchaftsrichtungen einſtimmig beſchloſſen, den Lohnſtveit 
dem Schlichtungsausſchuß zur Entſcheidung zu umterbreiten. 
Hie Schiffszimmercleute, die eine Sonderentlohmüing an⸗ 
Krebten, baben heſchloſſen, ihre Forbert gen auf enheit⸗ 
licher Grundlacze mit den übrigen nterraitsttern zu ftellen 
und dem Schlichtungsausſchuß zu unterbreiten. 

Jur Lage der M laten 
wird unt geſchrieben: Die Iuſtände, die in unſesem Fach voch herr⸗ 
ſchen, ſind haarſträubend. Speziell gilt Sas ſür Räſereien, die 
wir im Freiſtadtgebiet haben Ausnezung der Arbeitskrafte bis 
aufs äußerſte. 14. Pis 16ſtuͤndige Krbeitgzeit im Sorvr. Sonn- 

tags und Wochentags, und im Winter wein es kein: Milch mehr 
g'bt. werden die Leute zum gröhten Teil entlaſſen. Die Bezahlung 

iſt ganz ungenügend. Ich als Autermeier Babe 175 Mark monat⸗ 
Mn bet iin AItten Sue I-De. dal muck bei dex iakinen Lx⸗ 

— 
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Verwalterſtellen werden zum arbsten Teil v'n EMhweigerr Reſezt. 
wie auch die meiſten reibeſther Schweizer ſind. Gs wird leir 
wenig Kollegen in lärdlichen Bezirben geben, bie mchr wie 200 MNi. 
Gebalt haben. Die Berwalter bekynmien außer ihrem Gehali noch 
Pravente. Brauchen ſie weriger Arbeitskräfte, ſo betommnen ſir 
mehr Prozentt. Nur ſtrafſe Crgantſction ſämtlicher Moulkereiſach. 
keute fann da etwas Andern. 

  

Jührungen im Provinzlatmufeum. 
Zu der in unſerer Ausgabe von Sonnabend, den 12. Jun! 

entholtenen Anzeige betreffend Föhrungen im Vroninzlal 
Muſeum teilt uns die Verwaltung des Muſemns noch ſol⸗ 
gendes mit: Die Führungen, die am 18. Juni mit einet Er⸗ 
läuterung der Vernſteinſammlun begonnen haben, ſinden 
jetzt regelmäßig am Montag, Rittwoch und Frel⸗ 
tag, abends 35 Uhr, im Muſeum ſtatt und dauern eiwa je 
1 Stimben. In der zmeiten Führung, bie am Freitag, 
den 16. erfolgte, wurden die weſtpreußiſchen Skugetlere be⸗ 
ſprochen. Weiter werden am 21. Juni die Steinzeit in 
Weſtpreußen., am 23. Junti die weſtpreußiſchen Mineralien 
und cheſteine, am 25. Junk die Vronzezeit in Weſtpreußen 
behanbelt, am 28. Junj werden die weſtprrußiſchen Brut⸗ 
vögel und am 30. Junt die vorgeſchichtlichen Sommlungen 
aus ber Zeit ber Geſichtsurnen erlöutert. Dann folgen am 
2. Juli die Zug- und Strichvögel Weſtpreußens, am 5. Juli 
die Sommlungen aus der älteren Eiſenzrit, am 7. Juli die 
einhelmiſche Inſektenwelt, am 9. Juli die Sammlungen aus 
der jüngeren Eiſenzeit und am 12. Juli die Borführung der 
Fauna der Eiszeft: womit dann die erſte Folge von Füh⸗ 
rungen abgeſchloſſen iſt. — Eintrittskarten ſind täglich vor⸗ 
mittags von 9 bis 1 Uhr und auch kurz vor Begknn der ein⸗ 
zelnen Führungen im Mufeum im Grünen Tor erhältlich. 

Ausgeſlaltung des ſtädtlichen Armenamtes zum Wohl⸗ 
fahrtramt. Das Armenamt hat mit der Zeit in immer 
ſteigendem Maße ſeine Latigteit auch auf die außerhalb der 
öffentlichen Armenpflege llegenden Zweige der Wohlfahrts⸗⸗ 
pflege und auf die perhütende und vordeugende Fürſorge 
auf Kriegsfamilien⸗Unterſtützung und Flüchtlingsfürſorge, 
Erwerbsloſenfürſorge, Tuberkuloſenfürforge uſw., aus⸗ 
debnen müſſen. Es erſchien angebracht, dieſes auch in der 
äußeren Bezeichnung zum Au⸗duck zu bringen und das 
Arnienamt zum Woblfor-tsamt zu erweitern, in dem die 
Armenpflege im engeren Sinne nur ein Tellgebiet budet. 
Das Armenamt führt daher fortan die Bezeichnung „Wohl⸗ 
fahrtsamt“ und die von Frl. Pflriderer verwaitete Abtei⸗ 
lung „Wohlfahrts⸗Fürſorgeſtelle“. 

Schutz gegen Regenfluten auf Neugarten. Am Neugarter Tor 
iſt die Verbreiterung und Beſeſtigung der Stroße nach dem Ab⸗ 
brudi der Brücke durchgefährt. Man bauk noch einen Kanal über 
die Straße. um die bei ſterken Regengläſen aus dem Schidlitzer 
Keſſel kommenden Waſlermeben nbrutargen und ſie dem Stadt⸗ 
graben zuzuſühren. Zohlreiche große und gut erhaltene behauene 
Granitblöcke ſind beim Abbruch der Brücke gewonnen und vorlänfig 
auf Neugarten gelagert worben. Die Straßenbahn durchfäahrt jetzt 
ſchon den neuen Brückenieil. 

Der Schieber⸗Mordprozeß Putdrowski beſchäftigt die beteilig ⸗ 
ten“ Kreiſe ſehr lebhaft. Am Sonnabend wurden die Eintrikts⸗ 
karten zumZudörerraum flür die heute ſtattfindenden Verhandlungen 
ausgegeben. Dabei ſpielten ſich unter einem fürchterl'chen Anſturm 
geradezu unwürdige Szenen ab. Mehrere hundert Perſonen fanden 
ſich ſchon früh 5 Uhr vor dem Gerichtsgebäude ein. Die Menge 
benahm ſich beim Anſturm derart, daß Schirme und Stöcke zer⸗ 
brochen wurden. Ein Schieber bat 25 Mark für eine Karte. Er 
wurde von einem Juſtizwachtmeiſter feſtgenommen. 

Um ähnliche Vorkommniſſe bei der Gerichtsverhandlung zu 
verhindern, wird heute ein Kommondo Sicherheitswehr im Ge⸗ 
richtsgebäude die Crdnung aufrecht erhalten. 

Zur Ausſperrung auf der Schiffswerft J. Klateitter wird aus 
mitgeteilt: J. Klawitter hatte einen Dompfer zu bauen für eine 
Weerft, in der ſich die Krbeiter im Ausſtande beſanden. Die Ar⸗ 
beiter lehnten dies ols Streikardeit ab, worauf die Werſt 170 Mann 
ausſperrte. 

Eindruchsdiebſtahl in Neufahrwaſſer. In der Kacht zu Sonn⸗ 
abend ſinb Diebe in das Sefferiche Lokal Zurr Ssrie“ zingedrungen 
und haden dort Vorräͤbe im Werte von zirka 3000 Mark aus der 
Küche mitgenommen. Eiver der Diebe iſt verhaftet worden. 

Kuf der Straße dom Tode ertilt. Der Apotheker Paul Schmie⸗ 
der, wohnhaft Langfuhr. Johannisberg Nr. 6, der Sonnabend am 
Hafenkanal in Neufahrwaſſer ſpazieren ging, wurde dort plößlich 
vom Tode ereilt. An der Schleufenſtraße erlitt er einen Herzichiag. 
Ein ſofort hinzugezogener Arzt lonnte nur noch den Tod frſtſtellen. 

Oertliche Parteinachrichten. 
Bereln Arxdeiter⸗Jugend. Danzig Heute. Montagz., und am 

Mittwoch, den 28. Junt, finden auf dem nezen Spielplatz am 
Karrenwall von 6 bis 8 Uhr Bewegtenesſpiele ſtatt. 

volizetbericht vom 20. und 21. Aun! 1920. Verhaftek: 22 Per⸗ 
ſonen, darurter 11 wegen Diebſtahls, 2 wegen Hehierei und v in 
Volizeiholt. — Geſunden: 1 Arbeitsloſenunterſtühungskarte für 
Karl Bruder, adzulvlen aus dem Fimdburran des Polizeipröſt⸗ 
diunmt. 1 goldene Tarunuhr mit Monogramm im filbernen Arm⸗ 
band. abguholen von Frau Geiger. Goldſchmiedegaſſe 89. 

Sfandesamt vom 21. Juni 1920. 

Tobetfülle: S. d. Bildhauers Kudolf Weßtzner, 11 J. 4 N. — 
Heizer Friedrich Wohlert, 82 J. 6 M. — Urbeiter Alui Natſchke. 
80 J. 6 X — Eliſabeth Herrmann. 14 J. 7 X. — Mitwe Renate 
Budder geh. Krauſe, 71 J. 5 M. —. Schneberin Kargarete 
Aeltermann, 43 IS N. — Wiites Knaſtaſia Martchall geb. Ben ⸗ 
dig. 62 J. 1 M. — Wüwe Luguſte Bölcker geb. Huesgelmamn, Si A. 
2 W. — G. d. Meſchiniſten vrl W. — SS — hers Grerg⸗ 
wachtruei ohannes Biefsu. “ — & d. Schloffers Rabert 
————— Lardwirt Franz Girſch. 27 I. 8 M. — Unehe⸗ 
Lich: 1 Rrabe. K 

— ſeiſfand machrichten am . InnI 1 
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Wintergarten. 
ů Eine ſporlliche Senſoklon für Danzig. ‚ 
Ab Mittwoch, den 23. Juni bis einſchßeßlich 30 Junn 

inden auf der Büihne des Bosiete Wintergarten bülerna⸗ 
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ttumale Bor Matt. Dæper prertere wetds n 
welteiten Kreiſen ebhaftes Intereſſe entgegengecotht, 
Boptämpfe bisher in Panzig noch nicht gezeigt worken 
Allabendlich kommen 2 Matches zu 10 Runden von ſe a 
nuten zur Austragung, falls nicht ſwan in einer fri⸗ 
Runde die Entſcheibung dürch aock⸗vul jallen ſaüte; alsdann 
werden guch noch Herausforbrrungekämpfe ſtäitfinden. Die 
Konkurrenz unterſteht dem behibekannten Boxſachmann Jor 
Edward. der in der Meiſterichaft von LVondon im Leicht⸗ 
gewicht Sieger blieb. Die Telnnebmer der Konkurrenz ſind 
ſämtlich proßeſſtonelle Boyer, die in letzter Zeit in Berlau, 
wie auch in Breslau und Leipzig kolofale Etfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatten. Ats hernorrogendjter Verkreter dieſes 
Fhot werß 'es ilt der deutiche wergewichtsmeiſter Otto 
Flint verpflichtet, der ſchon ir len, auch im Aus⸗ 
lande bebeutende Eriolze erſtritten den leßten Berliner 
Kämpfen im Zirtus Buſch mit bedeutenden auslänbiſchen 
Gegnern ols Sieger bervorging. Die Direktinn hat große 
fmnanzielle Opier nicht gelczent, um z. oc½ ümplel, die all⸗ 
abendlich (pannende Geiechte brin nur die größten 
Boper des In- und Auslondes zu verpllichten. Das Kurmier 
dauert 8 Tage; eine Verlängerung der Kämpfe iſt vicht 
möglich. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Das Geſamtergebnis der Kreistagswahlen 

ſtelll ſich wie falgt: 
Es haben Abgeordnete erhalten: 

b0 da 
Iind. 
M    

*V
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Im Kreiſt 

poreln Bassde .-Portiher H Se nziger Panziger ] Sroßer 
Wä Niederung Werder Zufammen 

Sozlaldemakroten 2 11 E 17 
Bürgerliche 2 13 18 50 
Unabhänglge 4 2 7 13 
Polen 1 — — 1   

    

Danziger Niederung. Verteilung den Lebensmitteln. Iu ber 
Woche vom 21t. Juni bis 27. Junt 1920 kommt aul Nr. v der 
Lebensmittelkarte für Erwachſene und Kr. 18 der Lebensmittel⸗ 
karte für MRerfonen über 55 Jattre de Pfund Kraupen zum Preiſe 
von 6.75 Mark Pieund zur Vertellung. Ferner kommi auf 
Nr. 6 der Lebensmittellarte für Kinder, Nr. 4 der Lebensmittel⸗ 
karte kür ſchhwangere Frauen und Nr. 14 der Lebentzmiltelkarte für 
Perionen über (— Juhre 5½ Piund Gerſtenmehl zum Preiſe von 

1.80 Mark pro Plund zur Verteilung. ů 

Oliva. Buttetverkauf. Auf Marke 10 der Speiſefettkarte werden 
125 Gramm Butter auf den Kopf der Bevöllerung vertellt. Der 
Verkauf findet toie ſolgt ſtatt: 1. für ſämtliche Kunden der Filiale 

Kleſchlay am 22., 22., 23. und 24. Juni von 7 bis 10 Uhr vorm. 

und zwar C—S am 21. Juni. X—3 am 2. Juni, A—F am 2. 
Juni, G—N am 24. Iumi, 2. für die Kurden der übrigen Meierrien 
am 21. ꝛꝛrrd Auni 1920. ů 

Lebensm eilung. Bon Montag. den 21. d. Mis. ab kom⸗ 
men zur Verteilung: 250 Eramm Margarine auf Marke 9 der 

Speiſelettkarte zum Preiſe von 12 Mark pro Pfund in den belonn⸗ 
ſen Geſchäften. — 250 Gramm Auslandshatferflocken, 500 Gramm 

auskändiſche Speiſedohnen. 500 Gramm Kunſthonig, 500 Gramm 

     

         

  

Marmelade und 8 Schachteln Streichhälzer auf Warke P der 
Lebensmittelkarten in jämtlichen Geſchäften. Die Kleirverlaufz⸗ 

preiſe betragen für ein Piund Auslandkhalerflocken 1.80 Mark, fär 
ein Pfund ausländiſche Speiſedohnen 2.65 Mark, für ein Pfund 

Kunſthonig 2.50 Mark, für ein Pfund Marmelabr 2,.— Ml., für 

eine Schachtel Streichhölzer B „ Se aeß 

Marke 4 der grümen Nährmittelzulagekarten zum Preiſe von 1,17 

Mark zro Pfund bei Kaufmam Vollmann. — 250 Oramm Streu⸗ 

zucker auf Marke 18 der rola Nährmittelkenderkarten bei Varezinski. 

Vohlen und Gotiſchewbki zum Preiſe von 1.25 M. pro Pfund. — 

250 Gramm Peis auf Marke 5 der grünen Nührmittelzulagekarten, 

der roſa und Merke 71 der lila Nährmittelkinderkarten 
L Mark pro Ptfund. 

Wer die ihm zuſtehenden Waren d' ünoch, den 28. d. Mis., 

abends 5 Uhr nicht abgeholt hat, verliert das Anrecht darauf. 0 

oppet. Werkauf don Reis und gezuckerter Marrrelade auf . 

ürin i0c der Warenkarte für Einheimiſche ſowie auf Abſchnitt 18 
der Wurenkarte für Fremde 250 Gramm. Feis zu 4.25 M pro 
Pfund und 250 Gramm gezuckerte Rarmelade zu 8.20 M⸗ pro 

Pfund. ů — 

Ver von Erbſen und Boutlonwürfel en ii 105 der 

Marmterh. fur Einhbeimiſche und auf Abſchnitt 17 dr Warenkarte 

fäür Fremde 500 Gr. — Stog. 2.95 Ml. und 10 Stück Sorillom. 

würfel zu 4 Pfennig pro 
Verlauf von Buter mid Marqnrine caf Arßchitt oo md 40 

der Fettikarte für Finheimiiche fowie auf Abſchnitt 15 und 16 

der Fetttarte für Frerde 188· Gramm Kutter zu 10 Mark vro 
Vfund und 280 Gromm Mergerine zu 13 M. Pro Pfund. Mar⸗ 

garinenerkauf von Wontag, den 21. bis Mittwoch. den 28. Junt ein 

ſchliehlich, Butterverkauf von Donnerskag., den 24. 81s Sormabend, 
den 26. Juni. in den bekannten Verkaufsſtellen. p 

Bücherwarte. 
Vom „Wahren Jocrö“ iſt ſneben die 18. 

genges irſchemen. Aus ihrem Inhalk erwähnen wir folgende Bei“ 
tuüge: Bilder: Falale Lage. — Thyſſen und die iche Mei⸗ 
nung. — Die dentſchen Kgraxier. — Llohd George und Millerund. 
— Die Streilwelle. — — Zur Wohmmgenrt— 

t. Der Zeitungsbylnp. Don Der Wechn 
Joen. Don Pan — Der Herr Geheimrat 
Antiſemiten. Jon Phipd. — Fabe 

    

       
          

    

Nummer des 37. Jahr⸗ 

F. Byn C. K. — Den 

Wahres Wahjlgeſchichtchen. Von M. — Sieber Nread Von K. S — 2       

   
8 ute.— ————— *. 

— O du gejcgnrter Sols 8 Von dan — En AiS ise 

Hermann. — Je. unter Wilhelm .. . Don Cer. —. Diplorag 

      
  

u N. K. — Aus Pommern, Sfizye von E. —, Das Hted. Von 
Pan nnden zum Bölterbund. Bon P. Riedel. — Geher⸗ Pan — Ergänzu 
tellieer Anſicht. Ern B. — Mv. eſo. ů 

Der Preis der Nummer iſt 50 Dah, K. n.f. G. kind iederzein 

durch den Verleg J. H. M Dietz „ G. m. b. K in Staddus⸗ 
ſowie von allen Buchhandiungen und Krlportenren zu beziehen. 

Briefhaſten. 

      

  

Weßhre Jacob. —— Erlauchtes 

———— 

lu. Oon B. E. — Consrlader: 

  

    
& ESchemhen. Wenden Ste ſch on dea Hertichen Aanadeite4 
Verband, Danzig, . Damem 7. Eingang Hätergafßs 3 

Chefredakteur Adolf Bartel. 

Bevantworklich für den politiſchen Leil Adolf Bartel für des 
ynpolitiichen. Tegesterl. und die Unterhaltungsbeikece Exiiſt 
Loops, für die Inſerate Brüio Ewärt. Mümtiies 

in Danzig. Druck und Berlgg & GeRIL.. So., Danzigt 
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Ab Mittussch, den 23. bis 30. Jun 

große internationale Boxkämpfe! 
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eS- Gummibereif., Mänteleu 
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BuchhandlungVolkswacht“rteetgeieun 
Am Spendbaus 6 und Porsdiesgasse 32. 

   
      Matenbuden 35.       


